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Vor der Entscheidung im Osten.
Lazarevac erstürmt.

Der Fortdauer uns. Schlacht.
Die Befreiung 

der Bukowina.
Budapest, 27. N ovember.

Die B ukowina .ist vollständig von 
den Russen gesäubert .  Nur in der 
Gegend von Mehalla und Boja s te ­
hen einige Kilometer von der G renze 
e tw a  2000 Russen. F as t  täglich v e r ­
suchen kleine D etachem ents  gegen 
den P ru th  vorzurücken . Sie w erden  
jedoch von unseren V orposten v e r ­
trieben. Arn 18. und 19. N ovember 
versuch te  eine russische Abteilung 
über W iznitz  von N ordw esten  her in 
die Nähe von C zernow itz  zu gelan­
gen. w urde  jedoch an beiden Tagen 
un ter  ,grossein Verlusten Zuriickge^ 
worfen, w orauf sich die Russen zur 
A rm ee nach Galizien schlugen. O zer .  
nowitz  selbst ist in keiner Weise 
bedroht und sehr ruhig.

Unterhandlungen über ein tür­
kisch-persisches Bündnis.

Budapest, 27. November. 
„Az Est“ erhält aus Konstantinopel 

die Nachricht, dass zwischen der 
P forte  und d em  persischen Gesandten 
in Konstantinopel, Riza Be;\ , seit län­
geren Zeit Verhandlungen über ein 
tiinkiseh^persisches Bündnis gepfldfc 
gen. werden. Riza Bet w urde  auch 
vom Sultan in Audienz empfangen. : 
Nach A eusserungen des Gesandten ! 
w ünscht Persien  so lange wie mö- i 
glich die Neutralitä t zu bew ahren .  J  
Indessen! ist die Aufregung im Lande 
sehr gross. Die R egierung ist kaum 
imstande, diese zurückzudrängen . So 
e ro b erten  persische B ergs täm m e die 
Dörfer zw ischen T äbr is  und Dschul- 
fa. An der Spitze der B ergs täm m e 
steht S a la r  ed Dauleh. Andere  S tä m ­
me besetz ten das U ra lgebirge und 
beunruhigten von dort aus die russi­
schen Grenztruppen . In Buschir w u r ­
de der englandfreundliche G ouver-  
nerneur en tfern t und ein revo lu tionä­
res Komitee ernannt, das  die R egie­
rung von T eheran  aufforderte, en t­
w eder  labzudanken oder sich dem  

Heiligen Kriege anzuschliessen. Infol-

Der Dunajec wird gewehrt.
Wien, 27 November.

Amtlich wird gemeldet:
26 N ovem ber mittags:
Die Schlacht in Russisch Polen hat an der Front 

den Charakter eines stehenden Kampfes angenom­
men.

In Westgalizien wehren unsere Truppen den unte­
ren Dunajec gegen vorgedrungene russische Kräfte

In den Karpathen dauern die Kämpfe fort.
Vertreter des C hefs des Generalstabes V. Höfer, G. M.

Die Russen aus dem Kamitate 
Ungvar und Zemplen vertrieben.

B u d a p e s t ,  27 November.
Das Ungar. K orrespondenz Bureau meldet aus N y iregyhaza:

Laut der, vom Obergespann aus Ungvar einge­
troffener Meldung, haben unsere Truppen den in 
Uszokpass eingebrochenen Feind geschlagen und aus 
diesen Landesgebiete hinausgedrängt.

Wie der Obergespann des Zempienes Komitates 
meldet, haben unsere Truppen den dort hereingeias- 
senen Feind umzingelt und geschlagen.

Die Verluste der Russen hier sind gross.
Der Feind hat allenthalben den Rückzug begonnen.

Siegreiche Offensive in Serbien.
(T elegram m  d es  k. k. Korr. Ihn'.).

W ien , 27 November.
Vom südlichen Kriegsschauplätze wird amtlich gem eldet: 
ln den Kämfen an der Kolubara ist seit gestern ein wesen­

tlicher Forschlitt zu verzeichnen.
Das Zentrum der feindlichen Front, die starke Stellung bei 

Lazarevac wurde von durch Elan rühmlichst bekannten Regimentern 
11, 73 und 102 erstürmt hiebei 8 Offiziere, 1200 Mann gefangen, 
3 Geschütze, 4 Munitionswagen, 3 Maschinengewehre erbeutet.

Auch südlich des O rtes  Lijig gelang es östlich des gleich­
namigen Flusses gelegene H öhen  zu nehmen und hiebei 300 G e­
fangene zu machen.

Von Valjevo nach Süden vorgerückte Kolonnen, stehen vor 
Kasjerici.

ge dieser Unruhen traf in B enderab -  
bas ein englisches K anonenboot ein, 
um die englischen und französischen 
S taa tsangehörigen  zu schützen.

Vertlut von der Einkreisung 
bedroht.

Genf, 27. November.
G estern  nachm ittag  hörte  in Ypern 

der Versuch auf. die infolge des fo r t­
gese tz ten  deutschen B cm b ard am en ts  
en tstandenen  B rände  zu löschen. 
Durch den E insturz des Hauptkirch- 
tu rm es  ver lo r  die B esetzung den 
w ertvolls ten  A u sschaupunk t

Die von der deutschen Infanterie 
bei Soissoii un d  R eim s un ternom ­
m enen heftigen Ausfälle erfolgten 
w äh ren d  der aus den neugew onne­
nen guten Stellungen durchgeführten 
besonders w irksam en  Beschiessung  
beider S täd te .  Die französische A r­
tillerie w u rd e  an m eh re ren  Punk ten  
zum Stillschweigen gebracht.

Die Bedeutung dieses Teils der 
deutschen T ages tä t igke it  sucht der 
Joffresche B erich t ebenso zu v e rk le i­
ne rn .  w ie  die s ta rk e n  deutschen  
Fortschrit te  im Argonner W ald. L e tz ­
te re  m achen auch heute w egen  der 
Verdun drohenden E inkreisung die 
P a r ise r  M ilitärkritiker s tak  besorgt.

U nerw ähn t lässt der Joffresche 
B ericht die englische Landung an 
der beligischen Küste. Nach einer pri­
vaten Meldung w ürde , falls die deu t­
schen G eschütze minder w irksam  
eingegriffen hätten, eine Abteilung 
englischer Marine-Infanterie mit in­
dischen S pähern  bereit gew esen  sein, 
durch die Dünen sich O stende zu 
nähern. Das Scheitern  dieses P lanes 
glaubt Joffre versch w e ig en  zu m üs­
sen

Panik km Russen in Persien.
Konstantinopel, 27 November.

Den H ö h en p u n k t der Panik, 
die das Vordringen des türki­
schen Heeres in Aserbeidschan 
verursachte, bildete das Gesuch 
des russischen Generalkonsuls in 
T äbris an das deutsche Konsulat 
um  Schutz und um die U eber- 
lassung einer deutschen Fahne.



2 DIE K O R R E SPO N D E N Z

Die Kanonade an der Küste.
Haag, 27. N ovem ber. 

D er „T e leg raa f“ m eldet aus Sluis: 
Gestern nachmittag um 3 Uhr hörte 
man gew altigen  Kanonendonner. Die 
H äuser erzitterten. Von einem ge­
schützten Punkt aus konnte ich das 
Feuer der G eschtüze auf der Höhe 
von Zeebrügge sehen. Es w aren Ma­
rinegeschütze. Auch von Cadzand 
aus sah man südlich das Feuer. Es 
sah aus w ie ein Bombardement der 
englischen Schiffe auf Seebrügge. Es 
w ar nicht möglich, näher heranzu­
kommen, denn seit gestern ist stren­
ger Befehl erteilt, niemand durchzu­
lassen. Der Landsturmposten an der 
Grenze sagte mir, mau probiere ero­
berte belgische Kanonen aus. Das 
Volk ström te nach der Grenze zu­
sammen. Aber ungefähr um 5 Uhr 
hörte das Schiessen auf.

Aus T erneuzen  m eldet der „T e­
legraf“ . H eute mittag um 3 Uhr 
hörte man hier das m ächtige Dröhnen 
einer Kanonade, anscheinend von der 
S ee her, sie dauert unaufhörlich fort. 
D ie Fensterscheiben zittern.

Aus O stb u rg  w ird  gem elde t:  Vor­
m ittags wurden die B ew ohner von 
Seeisch  in Flandern durch heftigen  
Kanonendonner aufgeschreckt, der 
alles in seinen Grundvesten zu er ­
schüttern schien. In Cadzad konnte 
man durch den Nebel hindurch Feuer­
strahlen von Kanonenschüssen der 
Kriegsschiffe sehen, die Seebrügge  
und die Küste beschossen. Sow eit 
durch den Nebel zu erkennen war, 
stand der Hafen und ein grosses Ge­
bäude in Brand. Das K üstengeschütz, 
das eine zeitlang auf die Schüsse der 
Schiffe geantw ortet hatte, schw ieg  
darauf. Ob die Schiffgeschütze viel 
Schaden angerichtet haben, lies sich 
bei der eintretenden Dunkelheit nicht 
feststellen.

Die Türken sperren den Suez­
kanal für englische Schiffe.

M a ila n d , '27 N ovem ber.  
N a c h  h ie s ig e n  B lä t te r m e ld n n -  

g e n  b e s e t z e n  d ie  T ü r k e n  b e i  
E l Z h a c n a  a m  A u s f lu s s  d e s  B a- 
la h  b e id e  K a n a lu fe r  u n d  s p e r r ­
t e n  d a m it  d e r  S u e z k a n a l  f  ir  d ie  
e n g l is c h e n  T r u p p e n tr a n s p o r te ,

Die französische 
Schlachtenbeirichte.

Genf, 27. N ovember. 
Der amtliche französische Bericht 

von Montag nachm ittag  b esag t:  D er 
gestrige T ag  w a r  durch ein heftiges 
Artilleriefeuer ausgezeichnet, das der 
Feind besonders  auf Ypern richtete, 
dessen Kathedrale, Hallen und zah l­
reiche. H äuser in Brand geschossen

40.000 Russen 
gefangen.

70 Geschütze--160 Munitionswasen - 
156 Maschinengewehre erbeutet.

Schwere Verloste der Russen
(Tftiegr.uoin des  k. k. Korr. liur.).

Betiin, 27 November.
Das Wolffsche Bureau m eldet:
G osses H auptquartier .
Di© Lag© auf dem  westäscheri Kriegsschau­

p lätze ist unverändert.
Bei St. H ilaire und Souain w u rd e  ein star­

ker französischer A ngriff, info lge schwächlicher 
D urchführung unter ^rossen Verlusten der 
Franzosen zurUckgeschiagen. ’

Im Osten erlitten die Russen in den Kämpfen bei 
Lodz und Lowicz schwere Verluste* Sie verloren bisher 
etwa 40.GOG Gefangene, 70 Geschütze, 160 Munitions­
wagen, 156 Maschinengewehre. Ansserdem wurden 30 
Geschütze unbrauchbar gemacht.

Infolge des Eingreifens weiterer starker Russenkräfte 
v o n  Osten und von Süden her, ist die Entscheidung noch 
ausstehend.

Gestern wurden die feindliche Angriffe überall ab­
gewiesen.

w urden , sowie auf Sdissons und 
Reims. In den .Argoimea w a r  Mer 
Kampf sehr heiss. Der Feind u n te r­
nahm sehr heftige Angriffe, die zu- 
riickgeschlagen w urden. Im W oe- 
w regeb ie t  und in Vogesen ist die L a ­
ge unverändert.

Die Kämpfe in Flandern
Die Beschiessung von Zeebrügge.

Amsterdam, 27 November.
Der „Telegraa f“ meldet  aus 

Sluys unter  dem 25 1. M.: lieber 
die Beschiessung von Zeebrügge 
wurden stark übertriebene Ge­
rüchte verbreitet. Nur ein Ge­
bäude im Hafenviertel ist in 
Flammen ausgebrochen, die ei­
gentliche Stadt ist unversehrt 
geblieben.

Amsterdam, 27. November.
„T e leg raa f“ m eldet aus Sluis vom 

23. N ovem ber:  Iden ganzen Sonntag 
w u rd e  G eschützfeuer gehört, sowohl 
von der Ypern aus auch von Ypern 
und Dixmuiden her. Der Eindruck, 
dass die Kämpfe im mer heftiger w e r ­

den, w ird durch die fo r tw ährenden  
Truppenbew egungen  s ta rk  v e rs tä rk t .  
F rische T ruppen  m arsch ie r ten  in 
g rösser  Zahl nach Ypern; unter ihnen 
sind bisher ganz unbekannte Unifor­
men aus einer A rt g rauem  Samt.

Serbien vor dem
Zusammenbruch.

Haag, 27. November.

Hamilton Fyse berich te t  in der 
„Daily Mail“ aus P e te rsb u rg :  „S er­
bien befindet sicli in einer bösen La­
ge. O esterre ich  hat von Deutschland 
den Befehl erhalten , endlich mit S e r ­
bien Schluss zu machen, schon um 
dadurch  Bulgarien auf Deutschlands 
Seite m  bringen. Daher kommt es, 
dass der Kampf in Polen sich <jezt 
östlich von W a rsch a u  und nicht, wie 
zuerst beabsichtigt, lief K rakau  ab­
spielt. da ein Teil der ös te rre ich i­
schen Kräfte v-on Galizien abgezogen 
w urde . Obwohl Serbiens Lage ü b er­
aus ernst  ist, kann ich aus offizieler 
Quelle rnitteilen, dass die R egierung  
nicht, wie •gerüchtweise verlautet,  
von Niscli nach Montenegro ver leg t

w erden  sind, sondern wahrscheinlich  
nach Negotiu an der rumänischen 
Grenze“.

Eniibe M i f t
London, 27 November.

Die Admiralität hat gestern 
die amtliche VeHustlise der en­
glischen ' F lotte seit dem Anfang 
des Krieges verlautbart. Das V er­
zeichnis weist auf: 220 t o te
O ffiz ie r e , 37 V erw u n d ete , 
7 fe h le n  o d er  s in d  in te r ­
n ie r t;  von der B em a n n u n g  
4107 T o te , 435 V erw u n d ete , 
2492 w erd en  v erm isst o d e r  
b le ib e n  in tern iert.

Verantwortlicher Redakteur: 
S i e g m u n d  R o s n e r .
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Wielki Krakow
PI. Szczepanski Nr- 3.

U nter Leitung F. BANSKI, Besitzer 
des Cafee „ S E Z E S S IO N “ , vis ä vis 

k. u. k. H auptw ache.

KONZERT RESTAURANT [
der Salon-Kapelle.

Anfang täglich um 7 Uhr abends.

Fein* Wiener-Kiichi

t u u a u i

Pilsner Marke B. B. i
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